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DIE NÄCHSTE CICERO-AUSGABE ERSCHEINT AM 31. JANUAR.

Mit besten Grüßen

ALEXANDER  
MARGUIER
Chefredakteur

Voranschreiter
Einer der liebsten Antihelden in der deut-
schen Publizistik ist Elon Musk. Über die 
charakterlichen Eigenschaften des angeblich 

„reichsten Mannes der Welt“ kann man gern 
unterschiedlicher Meinung sein. Fest steht 
allerdings: Der gebürtige Südafrikaner zählt 
zu den größten Innovatoren der Gegenwart – 
von E-Mobilität über kommerzielle Raum-
fahrt bis hin zu einem Unternehmen, das 
Systeme zur Vernetzung des menschlichen 
Gehirns mit Maschinen entwickelt. Musk ist 
also zweifelsfrei „progressiv“ im Wortsinn: 
ein Voranschreiter. Wenn seine Neigung zur 
Disruption ausgerechnet die sich selbst als 
„progressiv“ verstehende Linke regelmäßig in 
Wut und Verzweiflung stürzt, macht das 
deutlich, wie sehr klassisch linke Parteien den 
Anschluss an die Moderne verloren haben – 
auch und vor allem in Deutschland, wo Musk 
wegen seiner Nähe zu Donald Trump beson-
ders leidenschaftlich gehasst wird.

Als Christian Lindner in einer Talk-
show unlängst behauptete, die Bundesrepub-
lik könne durchaus eine „Prise“ Musk vertra-
gen, ergoss sich denn auch prompt eine  
Welle der Empörung über den FDP-Chef. 
Ähnliche Reaktionen hatte sein zuvor lan-
ciertes „Wirtschaftspapier“ ausgelöst, wel-
ches letztendlich zum Bruch der selbst 
ernannten „Fortschrittskoalition“ führte. Ob 
es womöglich gute Gründe für den Lindner- 
Vorstoß gab (und gibt), wurde hingegen kaum 
diskutiert. Dabei wird man nicht ausblenden 
können, dass Deutschland unter einigen ganz 
grundsätzlichen Fehlentwicklungen leidet, 
die sich inzwischen zu einem strukturellen 
Megaproblem addiert haben. 

Wer jetzt – wie insbesondere Olaf 
Scholz und seine Partei – so tut, als ob alles 
beim Alten bleiben könne, wenn nur endlich 
die elende Schuldenbremse geschleift wird, 

streut der Bevölkerung bewusst Sand in die 
Augen. Tatsächlich sind die meisten Bürgerin-
nen und Bürger dieses Landes innerlich schon 
viel weiter als SPD und Grüne, die sich  
mit jedem weiteren Tag nicht nur als struk-
turkonservative, sondern als regelrecht 
rückwärtsgewandte Parteien erweisen. Wann 
ist eigentlich aus den Reihen der Sozialdemo-
kraten zuletzt mal ein Gedankenansatz 
darüber entwickelt worden, wie ein moder-
ner, effizienter Sozialstaat unter den Neben-
bedingungen der von Scholz höchstpersön-
lich ausgerufenen „Zeitenwende“ aussehen 
könnte? So wenig Aufbruch war selten – und 
das ausgerechnet jetzt, wo unser Land sich 
tatsächlich neu erfinden müsste.

Mein Kollege Ben Krischke spürt in 
unserer Titelgeschichte der Frage nach, warum 
die heutige Linke so gestrig wirkt. Sein Fazit: 
Die linksgrüne Hegemonie geht zu Ende – und 
schafft Platz für etwas Neues, von dem noch 
unklar ist, wie es konkret aussehen wird. 
Günstige Zeiten für eine bürgerliche Renais-
sance also, doch dafür brauche es „den Mut 
der Bürgerlichen“, sich nicht einschüchtern zu 
lassen von jenen, die den Nimbus des Progres-
siven aus Bequemlichkeit verspielt haben.
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Zum Rückenbild 

Es hat etwas Arrogantes. Die Art, wie Thomas 
Mann den Betrachter auf diesem Stahlstich 
von Johann Lindner anschaut, wirkt scheu, 

aber auch hochnäsig. Dabei hat Mann im Jahr 
1904, dem Jahr, in dem dieses Bild entstand, 

gerade erst sein Debüt veröffentlicht: „Die 
Buddenbrooks“, der Roman über den Verfall 

einer Familie. Sieben weitere Romane sollten 
folgen. Aus Anlass des 150. Geburtstags von 

Thomas Mann haben wir ihm 2025 unser 
Rückenbild gewidmet. 
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Zum Titelbild

Das Genrebild ist tot. Seit sich die 
Gesellschaft nicht mehr vornehmlich 
durch Arbeit und Alltag definiert, spielen 
auch die sozialen Tendenzbilder, wie 
man sie aus dem 18. und 19. Jahrhundert 
kennt, keine Rolle mehr. Die soziale Frage 
scheint gelöst zu sein. Das macht es 
nicht nur den Sittenmalern schwer, auch 
die politische Linke steckt seither in 
einer stetig wiederkehrenden Krise. Wie 
altbacken sie dabei zuweilen wirkt, das 
hat Michael Pleesz, Illustrator unseres 
Januar-Covers, mit viel Ironie dargestellt.
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